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DIE ROMANTISCHE IRONIE

FRIEDRICH SCHLEGEL

1772 —1829

Aphorismen

Ich glaube an die unendliche Menschheit , die da war , ehe sie die Hülle der Männlichkeit und
der Weiblichkeit annahm .

Ich glaube , daß ich nicht lebe , nur zu gehorchen oder nur mich zu zerstreuen , sondern zu
sein und zu werden ; und ich glaube an die Macht des Willens und der Bildung , midi dem
Unendlichen wieder zu nähern , mich aus den Fesseln der Mißbildung zu erlösen , und mich von
den Schranken des Geschlechts unabhängig zu machen .

Ich glaube an Begeisterung und Jugend , an die Würde der Kunst und den Reiz der Wissen¬
schaft , an Freundschaft der Männer und Liebe zum Vaterlande , an vergangene Größe und

künftige Vollendung .

Verstand ist mechanischer , Witz ist chemischer , Genie ist organischer Geist .

In den Werken der größten Dichter atmet nicht selten der Geist einer anderen Kunst .
Sollte dies nicht auch bei Malern der Fall sein ; malt nicht Michelangelo in gewissem Sinne wie
ein Bildhauer , Raffael wie ein Architekt , Correggio wie ein Musiker ? Und gewiß würden sie
darum nicht weniger Maler sein als Tizian , weil dieser bloß Maler war .

Wenn jedes unendliche Individuum Gott ist , so gibßs so viele Götter als Ideale . Auch ist
das Verhältnis des wahren Künstlers und des wahren Menschen zu seinen Idealen durchaus
Religion . Wem dieser innere Gottesdienst Ziel und Geschäft des ganzen Lebens ist , der ist
Priester , und so kann und soll es jeder werden .

Opfere den Grazien , heißt , wenn es einem Philosophen gesagt wird , soviel als : schaffe die
Ironie und bilde dich zur Urbanität .

Soll denn die Poesie schlechthin eingeteilt sein ? Oder soll sie die eine und unteilbare
bleiben ? Oder wechseln zwischen Trennung und Verbindung ? Die meisten Vorstellungsarten
vom poetischen Weltsystem sind noch so roh und kindisch , wie die älteren vom astrologischen
des Kopernikus . Die gewöhnlichen Einteilungen der Poesie sind nur totes Fachwerk für einen
beschränkten Horizont . Was einer machen kann , oder was eben gilt, ist die ruhende Erde im
Mittelpunkt . Im Universum der Poesie selbst aber ruht nichts , alles wird und verwandelt sich
und bewegt sich harmonisch . Und auch die Kometen haben unabänderliche Bewegungsgesetze .
Ehe sich aber der Lauf dieser Gestirne nicht berechnen , ihre Wiederkunft nicht vorher bestim¬
men läßt , ist das wahre Weltsystem der Poesie noch nicht entdeckt .

Universalität ist Wechselsättigung aller Formen und aller Stoffe . Zur Harmonie gelangt sie
nur durch Verbindung der Poesie und der Philosophie : auch den universellsten vollendetsten
Werken der isolierten Poesie und Philosophie scheint die letzte Synthese zu fehlen : dicht am
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Ziel der Harmonie bleibt sie unvollendet stehen . Das Leben des universellen Geistes ist eine
ununterbrochene Kette innerer Revolutionen ; alle Individuen , die ursprünglichen ewigen näm¬
lichen leben in ihm . Er ist ein echter Polytheist und trägt den ganzen Olymp in sich.

Aus dem „ Katechismus der Vernunft für edle Frauen "

*

Die Schriftstellerei ist , je nachdem man sie treibt , eine Infamie , eine Ausschweifung , eine
Tagelöhnerei , ein Handwerk , eine Kunst , eine Wissenschaft und eine Tugend .

Viele Werke der Alten sind Fragmente geworden . Viele Werke der Neueren sind es gleich
bei der Entstehung .

Man soll Witz haben , aber nicht haben wollen ; sonst entsteht Witzelei , alexandrinischer
Stil und Witz .

Der Zyniker dürfte eigentlich gar keine Sachen haben ; denn alle Sachen , die ein Mensch
hat , haben ihn doch in gewissem Sinn wieder . Es kommt also nur darauf an , die Sachen so zu
haben , als ob man sie nicht hätte . Noch künstlicher und noch zynischer ist ’s aber , die Sachen
so nicht zu haben , als ob man sie hätte .

Es ist gleich tödlich für den Geist , ein System zu haben und keins zu haben . Er wird sich
also wohl entschließen müssen , beides zu verlieren .

Die intellektuale Anschauung ist der kategorische Imperativ der Theorie .
Poetisches Sehen ist Spiel von Vorstellungen und Spiel ist Schein von Handlungen .
Schön ist , was zugleich reizend und erhaben ist .

Die romantische Poesie ist eine progressive Universalpoesie . Ihre Bestimmung ist nicht bloß ,
alle getrennten Gattungen der Poesie wieder zu vereinigen , und die Poesie mit der Philosophie
und Rhetorik in Berührung zu setzen . Sie will und soll auch Poesie und Prosa , Originalität und
Kritik , Kunstpoesie und Naturpoesie bald mischen , bald verschmelzen , die Poesie lebendig
machen , den Witz poetisieren und die Formen der Kunst mit gediegenem Bildungsstoff jeder
Art anfüllen und sättigen und durch die Schwingungen des Humors beseelen . Sie umfaßt alles ,
was nur poetisch ist , vom größten , wieder mehr Systeme in sich enthaltenden System
der Kunst , bis zu dem Seufzer , dem Kuß , den das dichtende Kind aushaucht in kunstlosem
Gesang . Sie kann sich so in das Dargestellte verlieren , daß man glauben möchte , poetische
Individuen jeder Art zu charakterisieren , sei ihr Eins und Alles ; und doch gibt es noch keine
Form , die so dazu gemacht wäre , den Geist des Autors vollständig auszudrücken : so daß manche
Künstler , die nur auch einen Roman schreiben wollten , von ungefähr sich selbst dargestellt
hätten . Nur sie kann gleich dem Epos ein Spiegel der ganzen umgebenden Welt , ein Bild des
Zeitalters werden . Und doch kann auch sie am meisten zwischen dem Dargestellten und dem
Darstellenden , frei von allem realen und idealen Interesse auf den Flügeln der poetischen
Reflexion in der Mitte schweben , diese Reflexion immer wieder potenzieren und wie in einer
endlosen Reihe von Spiegeln vervielfachen . Sie ist der höchsten und allseitigsten Bildung fähig ;
nicht bloß von innen heraus , sondern auch von außen hinein ; indem sie jedem , was ein Ganzes
in ihren Produkten sein soll , alle Teile ähnlich organisiert , wodurch ihr die Aussicht auf eine
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grenzenlos wachsende Klassizität eröffnet wird . Die romantische Poesie ist unter den Künstlern ,
was der Witz der Philosophen und die Gesellschaft , Umgang , Freundschaft und Liebe im

Leben ist . Andere Dichtarten sind fertig , und können nun vollständig zergliedert werden . Die

romantische Dichtart ist noch im Werden ; ja , das ist ihr eigentliches Wesen , daß sie ewig neu

werden , nie vollendet sein kann . Sie kann durch keine Theorie erschöpft werden , und nur

eine divinatorische Kritik dürfte es wagen , ihr Ideal charakterisieren zu wollen . Sie allein ist

unendlich , wie sie allein frei ist , und das als ihr erstes Gesetz anerkennt , daß die Willkür des

Dichters kein Gesetz über sich leide . Die romantische Dichtart ist die einzige , die mehr als

Art und gleichsam die Dichtkunst selbst ist : denn in einem gewissen Sinn ist oder soll alle

Poesie romantisch sein .

Genie ist nämlich ein System von Talenten .

Eine Idee ist ein bis zur Ironie vollendeter Begriff, eine absolute Synthesis absoluter

Antithesen , der stete , sich selbst erzeugende Wechsel zweier streitender Gedanken . Ein Ideal

ist zugleich Idee als Faktum (s . Hegel ) .

Aber sich willkürlich bald in diese , bald in jene Sphäre , wie in eine andere Welt , nicht

bloß mit dem Verstände und der Einbildung , sondern mit ganzer Seele versetzen ; bald auf

diesen , bald auf jenen Teil seines Wesens frei Verzicht tun , und sich auf einen anderen ganz
beschränken ; jetzt in diesem , jetzt in jenem Individuum sein Eins und Alles suchen und finden

und alle übrigen absichtlich vergessen : das kann nur ein Geist , der gleichsam eine Mehrheit

von Geistern und ein ganzes System von Personen in sich enthält , und in dessen Inneren das

Universum , welches , wie man sagt , in jeder Monade keimen soll , ausgewachsen und reif

geworden ist .

Jean Pauls groteskes Talent und Peter Leberechts (Tiedks) phantastische Bildung vereinigt ,
würden einen vortrefflichen Dichter hervorbringen .

Aus dem romantischen Gesichtspunkt haben auch die Abarten der Poesie selbst die

exzentrischen und monströsen ihren Wert , als Materialien und Vorübungen der Universalität ,
wenn nur irgend etwas drin ist , wenn sie nur original sind .

Die Poesie ist Musik für das innere Ohr und Malerei für das innere Auge ; aber gedämpfte
Musik , aber verschwebende Malerei .

Ehedem wurde unter uns die Natur , jetzt wird das Ideal ausschließend gepredigt . Man

vergißt zu oft , daß diese Dinge wenig vereinbar sind , daß in der schönen Darstellung die Natur

idealisch und das Ideal natürlich sein soll .

Das Ideal liegt nicht in der Quantität , sondern in der Qualität .

Es gibt eine Poesie , deren Eins und Alles das Verhältnis des Idealen und Realen ist , und

die also nach der Analogie der philosophischen Kunstsprache Transzendentalpoesie heißen

müßte . Sie beginnt als Satire mit der absoluten Verschiedenheit des Idealen und Realen ,
schwebt als Elegie in der Mitte und endigt als Idylle mit der absoluten Identität beider . So wie

man aber wenig Wert auf eine Transzendentalphilosophie legen würde , die nicht kritisch

wäre , nicht auch das Produzierende mit dem Produkt darstellt und im System der transzenden¬

talen Gedanken zugleich eine Charakteristik des transzendentalen Denkens enthielte : so sollte

wohl auch jene Poesie die den modernen Dichtern nicht seltenen transzendentalen Materialien
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und Vorübungen zu einer poetischen Theorie des Dichtungsvermögens mit der künstlerischen
Reflexion und schönen Selbstbespiegelung , die sich im Pindar , den lyrischen Fragmenten der
Griechen und der alten Elegie , unter den neueren aber in Goethe findet , vereinigen , und in
jeder ihrer Darstellungen sich selbst mitdarstellen , und überall zugleich Poesie und Poesie der
Poesie sein .

Bei der Liebe der alexandrinischen und römischen Dichter für schwierige und unpoetische
Stoffe liegt doch der Gedanke zugrunde : daß alles poetisiert werden soll : keineswegs als
Absicht der Künstler , aber als historische Tendenz der Werke . Und bei der Mischung aller
Kunstarten der poetischen Eklektiker des späteren Altertums , die Forderung , daß es nur „ Eine
Poesie " geben solle wie „ Eine Philosophie " .

Im Aristophanes ist die Immoralität gleichsam legal , und in den Tragikern ist die Illegalität
moralisch .

Dantes prophetisches Gedicht ist das einzige System der transzendentalen Poesie , immer
noch das Höchste seiner Art . Shakespeares Universalität wie der Mittelpunkt der romantischen
Kunst . Goethes rein poetische Poesie ist die vollständigste Poesie . Das ist der große Dreiklang
der modernen Poesie , der innerste und allerheiligste Kreis unter allen engeren und weiteren
Sphären der kritischen Auswahl der Klassiker der neueren Dichtkunst .

Der Grundirrtum der sophistischen Ästhetik ist der , die Schönheit bloß für einen gegebenen
Gegenstand , für ein psychologisches Phänomen zu halten . Sie ist freilich nicht bloß der leere
Gedanke von etwas , was hervorgebracht werden soll , sondern zugleich die Sache selbst , eine
der ursprünglichen Handlungsweisen des menschlichen Geistes , nicht bloß eine notwendige
Fiktion , sondern auch ein Faktum , nämlich ein ewig transzendentales .

Die Gesellschaften der Deutschen sind ernsthaft , ihre Komödien und Satiren sind ernsthaft ,
ihre Kritik ist ernsthaft , ihre ganze schöne Literatur ist ernsthaft , ist das Lustige bei dieser
Nation immer nur unbewußt und unwillkürlich ?

Vielleicht muß man , einen transzendentalen Gesichtspunkt für das Antike zu haben ,
erzmodern sein . Winckelmann hat die Griechen wie ein Grieche gefühlt . Hemsterhuys hingegen
wußte , modernen Umfang durch antike Einfachheit schön zu beschränken und warf von der
Höhe seiner Bildung , wie von einer freien Grenze , gleich seelenvolle Blicke in die alte und
neue Welt .

Wenn wir von der Außenwelt sprechen , wenn wir wirkliche Gegenstände schildern , so
verfahren wir wie das Genie . Ohne Genialität existierten wir alle überhaupt nicht . Genie ist
zu allem nötig . Was man aber gewöhnlich Genie nennt , ist Genie des Genies .

Echt geselliger Witz ist ohne Knall . Es gibt eine Art desselben , die nur magisches Farben¬
spiel in höheren Sphären ist .

Wie Simonides die Poesie eine redende Malerei und die Malerei eine stumme Poesie
nannte , so könnte man sagen , die Geschichte sei eine werdende Philosophie , und die Philosophie
eine vollendete Geschichte . Aber Apoll , der nicht verschweigt und nicht sagt , sondern andeutet ,
wird nicht mehr verehrt , und wo sich eine Muse sehen läßt , wollen sie sie gleich zu Protokoll
vernehmen . Wie übel verfährt selbst Lessing mit jenem schönen Wort des geistvollen Griechen ,
der vielleicht keine Gelegenheit hatte , an discriptive poetry zu denken und dem es sehr
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überflüssig scheinen mußte , daran zu erinnern, , daß die Poesie auch eine geistige Musik sei ,
da er keine Vorstellung davon hatte , daß beide Künste getrennt sein könnten .

Sinn , der sich selbst sieht , wird Geist . Geist ist innere Geselligkeit , Seele ist verborgene
Liebenswürdigkeit . Aber die eigentliche Lebenskraft der inneren Schönheit und Vollendung
ist das Gemüt . Man kann etwas Geist haben ohne Seele , und viel Seele bei weniger Gemüt .
Der Instinkt der sittlichen Größe aber , den wir Gemüt nennen , darf nur sprechen lernen , so
hat er Geist . Er darf sich nur regen und lieben , so ist er ganz Seele ; und wenn er reif ist ,
hat er Sinn für alles . Geist ist wie eine Musik von Gedanken ; wo Seele ist , da haben auch
die Gefühle Umriß und Gestalt , edles Verhältnis und reizendes Kolorit . Gemüt ist die Poesie
der erhabenen Vernunft , und durch Vereinigung mit Philosophie und sittlicher Erfahrung
entspringt aus ihm die namenlose Kunst , welche das verworrene flüchtige Leben ergreift und
zur ewigen Einheit bildet .

Aus „Athenäum" („Duclos bemerkt")
•k

Nur durch Beziehungen aufs Unendliche entsteht Gehalt und Nutzen ; was sich nicht
darauf bezieht , ist schlechthin leer und unnütz .

Das ewige Leben und die unsichtbare Welt ist nur in Gott zu suchen . In ihm leben alle
Geister , er ist ein Abyssus von Individualität , das einzige unendlich Volle .

Der Verstand , sagt der Verfasser der Reden über die Religion , weiß nur vom Universum ;
die Phantsie herrsche , so habt ihr einen Gott . Ganz recht , die Phantasie ist das Organ der
Menschen für die Gottheit .

Jeder Begriff von Gott ist leeres Geschwätz . Aber die Idee der Gottheit ist die Idee aller
Ideen .

Nichts ist mehr Bedürfnis der Zeit , als ein geistiges Gegengewicht gegen die Revolution
und den Despotismus , welchen sie durch die Zusammendrängung der höchsten weltlichen
Interessen über die Geister ausübt . Wo sollen wir dieses Gegengewicht suchen und finden ?
Die Antwort ist nicht schwer ; unstreitig in uns , und wer da das Zentrum der Menschheit
ergriffen hat , der wird eben da zugleich auch den Mittelpunkt der modernen Bildung und die
Harmonie aller bis jetzt abgesonderten und streitenden Wissenschaften und Künste gefunden
haben .

Man redet schon lange von einer Allmacht des Buchstabens , ohne recht zu wissen , was
man sagt . Es ist Zeit , daß es Ernst damit werde , daß der Geist erwache und den verlorenen
Zauberstab wieder ergreift .

Ironie ist klares Bewußtsein der ewigen Agilität , des unendlich vollen Chaos .

Verbindet die Extreme , so habt ihr die wahre Mitte .

Die wenigen Revolutionärs , die es in der Revolution gab , waren Mystiker , wie es nur
Franzosen des Zeitalters sein können . Sie konstituierten ihr Wesen und Tun als Religion ; aber
in der künftigen Historie wird es als die höchste Bestimmung und Würde der Revolution
erscheinen , daß sie das heftigste Inzitament der schlummernden Religion war .
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Nicht in die politische Welt verschleudere du Glauben und Liebe , aber in der göttlichen
Welt der Wissenschaft und der Kunst opfere dein Innerstes in den heiligen Feuerstrom ewiger
Bildung .

Willst du ins Große wirken , so entzünde und bilde die Jünglinge und die Frauen . Flier
ist noch am ersten Kraft und Gesundheit zu finden , und auf diesem Wege wurden die wichtigsten
Reformationen vollbracht .

Der Geist unserer alten Helden deutscher Kunst und Wissenschaft muß der unsrige bleiben ,
so lange wir Deutsche bleiben . Der deutsche Künstler hat keinen Charakter oder den eines
Albrecht Dürer , Keppler , Hans Sachs , eines Luther und Jacob Böhme . Rechtlich , treuherzig ,
gründlich , genau und tiefsinnig ist dieser Charakter , dabei unschuldig und etwas ungeschickt .
Nur bei den Deutschen ist es eine Nationaleigenheit , die Kunst und die Wissenschaft bloß
um der Kunst und der Wissenschaft willen göttlich zu verehren .

Der Poesie der Dichter bedürfen die Frauen weniger , weil ihr eigenstes Wesen Poesie ist .

Nicht Hermann und Wodan sind die Nationalgötter der Deutschen , sondern die Kunst
und die Wissenschaft . Gedenke noch einmal an Kepler , Dürer , Luther , Böhme und dann an
Lessing , Winckelmann , Goethe , Fichte . Nicht auf die Sitten allein ist die Tugend anwendbar ;
sie gilt auch für Kunst und Wissenschaft , die ihre Rechte und Pflichten haben , und dieser Geist ,
diese Kraft der Tugend unterscheidet eben den Deutschen in der Behandlung der Kunst und
der Wissenschaft .

Wie die Kaufleute im Mittelalter , so sollten die Künstler jetzt zusammentreten zu einer
Hanse , um sich einigermaßen gegenseitig zu schützen .

Aus „Athenäum"

Der damalige Zustand , Philosophie und Poesie , die höchsten Kräfte des Menschen , die
selbst zu Athen jede für sich zu der höchsten Blüte , doch ureinzeln wirkten , greifen nun
ineinander , um sich in ewiger Wechselwirkung gegenseitig zu beleben und zu bilden . Das
übersetzen der Dichter und das Nachbilden ihrer Kunst ist zur Kunst und die Kritik zut
Wissenschaft geworden , die alten Irrtümer vernichtet und neue Aussichten in die Kenntnis des
Altertums eröffnet , in deren Hintergründe sich eine vollendete Geschichte der Poesie zeigt .

Die neue Mythologie muß im Gegenteil aus der tiefsten Tiefe des Geistes herausgebildet
werden ; es muß das Künstlichste aller Kunstwerke sein , denn es soll alle anderen umfassen ,
ein neues Bett und Gefäß für den alten ewigen Urquell der Poesie und selbst das unendliche
Gedicht , welches die Keime aller anderen Gedichte verhüllt .

Aber auch die anderen Mythologien müssen wiedererweckt werden nach dem Maß ihres
Tiefsinns , ihrer Schönheit und ihrer Bildung , um die Entstehung der neuen Mythologie zu
beschleunigen . Wären uns nur die Schätze des Orients so zugänglich wie dieses Altertum . Welch
eine Quelle von Poesie könnte uns aus Indien fließen , wenn einige deutsche Künstler mit der
Universalität und Tiefe des Sinns , mit dem Genie der Übersetzung , das ihnen eigen ist , die
Gelegenheit besäßen , welche eine Nation , die immer stumpfer und brutaler wird , wenig zu
brauchen versteht (s . Friedrich Rückert ) . Im Orient müssen wir das höchste Romantische suchen ,
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und wenn wir erst aus der Quelle schöpfen können , so wird uns vielleicht der Anschein von

südlicher Glut , der uns jetzt in der spanischen Poesie so reizend ist, wieder nur abendländisch

und sparsam erscheinen .

Lothario : Alle heiligen Spiele der Kunst sind nur ferne Nachbildungen von dem unend¬

lichen Spiele der Welt , dem ewig sich selbst bildenden Kunstwerk .

über die romantische Naturphilsophie : Ludovico : . . . Es ist in der Tat wunderbar , wie die

Physik , sobald es ihr nicht um technische Zwecke , sondern um allgemeine Resultate zu tun ist,
ohne es zu wissen , in Kosmogonie gerät , in Astrologie , Theosophie oder wie ihr es sonst

nennen wollt , kurz in eine mystische Wissenschaft vom Ganzen .

(über Jean Paul :) Das bunte Allerlei vom kränklichen Witz gebe ich zu , aber ich nehme

es in Schutz und behaupte dreist , daß solche Grotesken und Bekenntnisse noch die einzigen
romantischen Erzeugnisse unseres romantischen Zeitalters sind .

Nah meiner Ansiht und nah meinem Sprahgebrauh ist aber das romantish , was uns

einen sentimentalen Stoff in einer phantastischen Form darstellt .

Da suche und finde ih das Romantische bei den älteren Modernen , bei Shakespeare ,
Cervantes , in der italienischen Poesie , in jenem Zeitalter der Ritter , der Liebe und der Märhen ,
aus welhem die Sähe und das Wort herstammt . . .

Nur mit dem Untershiede , daß das Romantishe niht sowohl eine Gattung ist , als ein

Element der Poesie , das mehr oder minder herrshen und zurücktreten , aber nie ganz
fehlen darf .

Aus „Athenäum "
, Gespräch über die Poesie
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